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Gespräch mit dem Schuldnerberater 
des Landkreises Nienburg 
"Immer den Überblick behalten" 
 

Der Schuldnerberater des Landkreises Nienburg, Diplom-Betriebswirt Wolfgang Lippel, ist seit 
1985 als Schuldnerberater für den Landkreis Nienburg tätig. MT-Mitarbeiterin Christiane 
Buuck sprach mit ihm. 
 
 

Wie viele Menschen wenden sich im Schnitt an Sie wegen einer Beratung? 
Pro Jahr etwa 140 Personen. 
 
Welches sind die Gründe für gemachte Schulden oder sogenannte "Schuldenfallen"? 
"Arbeitslosigkeit, Trennung oder Tod des oder der Partners, schwere Erkrankung oder 
Verletzung, Einkommensarmut, Unfähigkeit zur wirtschaftlichen Haushaltsführung, 
gescheiterte Selbstständigkeit. 
 
Frage: In welchen Bereichen werden die meisten Schulden gemacht? 
Traditionell bei Geldinstituten, stark ansteigend als Gläubigergruppe sind aber 
Telekommunikationsunternehmen und öffentliche Gläubiger, zum Beispiel GEZ, 
Krankenkassen, Unterhaltsbehörden. 
 
Wie gehen Sie in einem Erstgespräch mit einem Schuldner vor? 
Bestandsaufnahme der Situation, Abklärung von weiterem Beratungsbedarf - zum Beispiel 
Familienberatung, Suchtberatung, weitere Sozialberatung. Absprache einer weiteren 
Vorgehensweise, Erläuterung der Notwendigkeit der persönlichen Mitarbeit wie Sortieren der 
Unterlagen und Erstellung eines Haushaltsplans. 
 
In welchem Umfang können Sie helfen, bzw. tätig werden? 
Hilfestellung ist immer möglich, sei es nur bei der Stabilisierung der wirtschaftlichen und 
persönlichen Situation, sei es bei der Verhandlung mit Gläubigern, zum Beispiel Stundungen, 
Raten- oder Einmalzahlungsvergleiche, Ratenzahlungen oder dem Aufzeigen von 
Perspektiven. 
 
Was raten Sie den Menschen, die Schulden haben, bzw. machen müssen? 
Ständig eine genaue Bestandsaufnahme zu tätigen, wie hoch die Haushaltseinnahmen sind 
und welche Ausgaben geleistet werden können. Davon abgesehen ist normale Verschuldung 
weder problematisch noch ehrenrührig. Überschuldung ist das eigentliche Problem. Ein 
privates Insolvenzverfahren ist nur dann sinnvoll, wenn es in absehbarer Zeit keine 
Perspektiven gibt. 
 
Kann ein Gesamtkredit zur Umschuldung sinnvoll sein, wenn damit viele kleine Kredite 
gebündelt werden? 
Meist sind die Kosten nach der Umschuldung höher als wenn vorher mit den Gläubigern 
Zahlungsvereinbarungen - zur Not auch mit sehr kleinen Raten - getroffen worden wären." 
 
Inwieweit arbeiten Sie mit Gerichtsvollziehern zusammen? 
"Es gibt keine strukturierte Zusammenarbeit, aber in unserem kleinräumigen Bereich 
Landkreis Nienburg kennt man sich, wenn teilweise auch nur vom Namen. Es gibt Fälle, in 
denen die Gerichtsvollzieher den Überschuldeten das Aufsuchen der Schuldnerberatung 
dringend empfehlen. 
 






